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Die Wahlordnung 


für die Gemeindewahlen in Polen. 


Von Karl Wlodaſch, Mitglied des Warſchauer Sejm. 


Die Verwaltungskommiſſion des Warſchauer Sejm hat 
in der vergangenen Woche die allgemeine Diskuſſion über 
das von der Regierung eingebrachte Geſetzesprojekt betr. die 
Wahlordnung für die Dorfgemeinden beendet. Die Abſtim⸗ 
mung über die Wahlordnung ſoll in den nächſten Tagen er⸗ 
folgen. Bevor auf das Ergebnis der Diskuſſion eingegan⸗ 
gen wird, ſoll zur Orientierung ein kleiner Auszug aus dem 

egierungsentwurf gebracht werden, aus dem jeder Leſer die 
Nachteile erſehen kann. 

„Die Wahl iſt allgemein, geheim und direkt. Jeder 
Wähler hat eine Grundſtimme, überdies kann er eine Zu⸗ 
ſatzſtimme unter folgenden Bedingungen abgeben, wenn er 

a) in rechtsgültiger Ehe lebt oder verwitwet iſt und vier 

oder mehr eigene oder adoptierte Kinder hat; 

b) durch Wahl oder Ernennung ein ſtaatliches oder kom⸗ 

munales Amt bekleidet; 

o) am Kriege in der regulären Armee oder in Freiwilli⸗ 

genverbänden teilgenommen hat oder zu den polniſchen 
Veteranen gezählt wird, beziehungsweiſe während der 
5102 Yin im Kriege die Gattin oder ein Kind ver⸗ 
oren bat; 

d) der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig iſt. 

; Jeder diefer Punkte berechtigt zur Abgabe einer 0 
ſatzſtimme, jedoch mit der Begrenzung, daß jeder Wähler 
ee Grundſtimme nicht mehr als vier Stimmen abgeben 

arf. 

Das Recht zu wählen hat jedes Gemeindemitglied 
ohne Unterſchied des Geſchlechts, das am Wahltage das 
21. Lebensjahr vollendet hat und die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte beſitzt. Zur Durchführung der Wahlen wird von der 
vorgeſetzten Behörde ein Wahlkommiſſar reſp. eine Wahl⸗ 
kommiſſion ernannt. Die Wählerliſten liegen acht Tage zur 
Einſicht der Wahlberechtigten aus. 

j Gewählt kann jedes Gemeindemitglied werden, das 

0 wahlberechtigt iſt, am Wahltage das 2. Lebensjahr vollendet 

hat und der polnifchen Sprache in Wort und Schrift 

e 0, I i 

Die Gemeindevertreter werden für 4 Jahre gewählt. 

Von der Verpflichtung, die Wahl anzunehmen, entbindet 

nter anderem ein Alter von über 60 Jahren, 
rankheit und eine vierjährige Tätigkeit als Gemeinde⸗ 
vertreter in der vergangenen Amtsperiode. 


mindeſtens 20 Wählern unterſchrieben ſein. 

Die Liſten werden der Reihe nach dem Eingang mit 
Nummern verſehen. Liſtenverbindung iſt erlaubt. ) 
VER Die Zahl der Gemeindevertreter hängt von der bei der 
lletzten Volkszählung ermittelten Einwohnerzahl ab. Dorf⸗ 

gemeinden wählen 12—24 Gemeindevertreter. Die Zu⸗ 
teilung der Mandate erfolgt in der Weiſe, daß die Zahl der 
giltigen Stimmen durch die Zahl der Kandidaten geteilt 
wird. Der fo erhaltene Quotient, ohne Bruchteile, wird in 
| die für die einzelnen Liften abgegebenen Stimmen hinein⸗ 
5 dividiert. Bleibt ein Mandat übrig, ſo wird dieſes der⸗ 
lenigen Liſte zugeteilt, die die größten Bruchteile hat. 
In dem Geſetzentwurf fällt vor allen Dingen das 
Syſtem der Zuſatzſtimmen ins Auge, das einen großen Teil 
der polniſchen Bürger, die zur völkiſchen Minderheit ge⸗ 
bhören, in der Ausübung des Wahlrechts ſehr beeinträchtigen 
2 Halde. Die Staatsverfaſſung ſichert allen Bürgern ohne 
Anterſchied des Bekenntniſſes und der Volkszugehörigkeit 
1 hieie Rechte zu; durch die Einſührung dieſer Zuſatz⸗ 
3 Birnen würden aber mehr als einem Drittel der polnischen 
Bi no fieger eine oder mehrere Zuſatzſtimmen verloren gehen 
\ aa 1051 dadurch zu Bürgern zweiter Klaſſe herabgedrückt 


N Aus den kurzen Ausführungen erſieht man, daß das 
3 einem der inen, das Pluralwahlrecht, un 
Bun? ar it. 
n Die allgemeine Disfuffion in der Verwaltungskom⸗ 
1 Alnten des Warſchauer Sejm hat die Vertreter ſämtlicher 
deen bs, auf den Plan gerufen und aus ihren Auskührun⸗ 
1 Re hat ſich folgende Situation ergeben. Während ſich die 
Br wachte für die Beibehaltung des Plural⸗ 
— hlrechts einſetzte, erklärte ſich die Linke, beſtehend 
aer der Vauernpartei Wyzwolenie, der Nationalen Arbei⸗ 
BEN Beten, den Sozialdemokraten und den Minderheiten, da⸗ 
Re Mete und ſprach ſich für das gleiche Wahlrecht aus. 
Aiman r Rechten bestehen jedoch verſchiedene Anſichten be⸗ 
ech 10 der Grundlagen des Pluralwahlrechts. Die äußerſte 
f Alte € möchte das Pluralwahlrecht auf den Grundlagen des 
nis vr der Steuern, des Militärdienſtes und der Kennt⸗ 
fehende z, volniſchen Sprache in Wort und Schrift gestützt 
zugru die Piaſtenpartei will dagegen nur den Steuerzenſus 
wi ne legen und die Chriſtlich⸗Demokratiſche (Korfanty) 
es 911 will nur das Pluralwahlrecht auf den Grundlagen 
13 ters und der Bildung zulaſſen. 
5 schieden ſoll in den nächſten Tagen durch Abſtimmung ent⸗ 
ER? Schon werden, Pluralwahlrecht oder gleiches Wahlrecht. 
9 daß der Stellungnahme der einzelnen Klubs erſieht 
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das Pluralwahlrecht in der von der Regierung 
gebrachten Form unannehmbar 


Die Rechte brin 

i gt Verbeſſerungen, die aus nationalen 
tindten gefaßt ſind und ſich gegen die Minderheiten 
RR Örunpfane hie Etbelerungen, die bei Srundbefibern 975 
1 beiterſchaft 11 gien n annehmen und ſich gegen die Ar 
eshalb iſt das Pluralwahlrecht als den Grundſätzen 
nemokratiſchen Staates zuwiderlaufend ungerecht zu 
en und zu verwerfen. Es richtet ſich in eriter Linie 
die völkiſchen Minderheiten und gegen die Arbeiter⸗ 
nate gegen dieſes Wahlrecht proteftieren und die Eins 
5,08, allgemeinen gleichen Wahlrechts verlangen, 
i den Sejmwahlen ausgeübt wird. 
luralwahlrecht, das die Minderheiten und die 
ft in ihren von der Verfaſſung garantierten 


rbe 
Recht 
Staate durchau 


s nicht zur Einführung gelangen, 


dauernde 


Die Kandidatenliſten müſſen in Dorfgemeinden von 


gelegenheit eingefordert. 


en ſchädigt, kann in einem wahrhaft demokratiſchen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Das Ausland über die Liquidierung 
des Panliuums. 


Wie gemeldet wird, wurden auch von hohen geiſtlichen 
Würdenträgern des Auslandes Proteſtſchreiben an 
das Liquidationskomitee in Poſen wegen der Liquidierung 
des Paulinums in Poſen gerichtet. Es liefen Proteſte aus 
Schweden, Holland und Lettland ein. Das 
Schreiben Lettlands, das in franzöſiſcher Sprache abgefaßt 
war, lautet in deutſcher Überſetzung: 

„An das Liquidationsfomitee 


in Poſen. 
Verehrte Herren! 

Wir haben die ſchmerzliche Nachricht (la fächeuſe nouvelle) 
von der auf ein Liquidationsgeſetz geſtützten Liquidierung 
der evangeliſchen Anſtalt „Paulinum“ in Poſen erhalten, 
demgemäß die Anftalt Eigentum des polniſchen Staates 
werden ſoll. c Bea Bu 

iberall in der chriſtlichen Welt befinden ſich wohltätige 
Anſtalten unter dem beſonderen Schutze des Staates, der 
Glaube hat ſie begründet, die Liebe ſie erhalten: dieſe An⸗ 
ſtalten bergen in ſich ethiſche Werte, die niemand ungeſtraft 
zerſtören darf. 

Wir hoffen feſt, daß der polniſche Staat und das durch 
ihn eingeſetzte Liquidationskomitee Mittel finden wird, die 
vorgeſchlagene Liquidation null und nichtig zu machen. 

Nur jo können Sie ein Argernis (fcandale) in der 
ganzen evangeliſchen Welt verhüten. 

Der Biſchof von Lettland. gez. D. th. K. Irbe. 

Der Biſchof der deutſchen Kirchſpiele. Unterſchrift. 

Der Präſideut der Inneren Miſſion. gez. D. Schabert.“ 


Polniſche Jugend und polniſche Sprache. 


Die Krakauer „Nowa Reforma“ läßt ſich aus 
Warſchau berichten: 

In der Unterrichtskommiſſion des Sejm hat die ſcharfe 
Zenſurerteilung der polniſchen Mittelſchüler in Pom⸗ 
merellen wegen ihrer polniſchen Sprachkenntniſſe eine leb⸗ 
hafte Diskuſſion hervorgerufen. Es handelt ſich darum, 
daß in den einzelnen Gymnaſien in Thorn, Bro m⸗ 
berg und Graudenz eine ungenügende Note im 

binifhen, die infolge der bisherigen Verhältniſſe ver⸗ 

1 iſt, den N aus dem Gymnaſium 
nach ſich zieht. Dieſes radikale Mittel hat bei einzelnen 
Eltern . hervorgerufen und ſogar in ver⸗ 
ſchiedenen Fällen aus dieſem Anlaß zu Gerichtsverhand⸗ 
lungen geführt. Die Kommiſſion hat auf Antrag des Abg. 
Langer vom Unterrichtsminiſter die Akten in dieſer Ans 


Der „Dziennik Bydgoski“ meldet hierzu er⸗ 
gänzend, daß allein aus den Thorner Schulen 
wegen ungenügender Kenntnis des Polniſchen 50 Schüler 
ausgeſchloſſen wurden. In dieſer Angelegenheit er⸗ 
hielt das Bromberger polnische Blatt von den „benach⸗ 
teiligten Eltern und Kindern“ eine Zuſchrift, in welcher dar⸗ 
über Klage geführt wird, daß die ſtrenge Beurteilung der 
polniſchen Sprachkenntniſſe bei Schülern aus unſerem Teil⸗ 
gebiet vorwiegend von aus Galizien ſtammenden Profeſſoren 
erfolgt, welche es nicht verſtehen können, daß ein im 
Deutſchtum erzogenes Kind, das nur ſelten und verſtohlen 
die Mutterſprache hörte, in wenigen Jahren der Freiheit 
die Sprache nicht ſo beherrſchen kann, wie dies die Kinder 
aus Kleinpolen vermögen, welche in dieſer Sprache von der 
Wiege an erzogen wurden. Bei den erwähnten 50 Schülern 
und Schülerinnen, die infolge ungenügender Beherrſchung 
des Polniſchen die Thorner Mittelſchulen verlaſſen müſſen, 
. es ſich ausſchließlich um Kinder aus Pommereller 

amilien. 


Wir geben gern zu, daß dieſe Klagen der Eltern und 
Schüler der Berechtigung nicht entbehren. Gibt es doch in 
unſerem Teilgebiet u. a. tauſende von „polniſchen“ Was 
milien, die vor der Abtrennung Pommerellens und Poſens 
das Deutſche nicht nur als Geihifs- und Amtsſprache, 
ſondern auch im Hauſe gebrauchten. Jetzt haben dieſe Fa⸗ 
milien ihr polniſches Herz entdeckt, aber ihren Kindern trotz⸗ 
dem nicht die polniſche Mutterſprache auf ihren Schul⸗ und 
Lebensweg mitgeben können. Vom national polniſchen 
Standpunkt aus betrachtet iſt es einigermaßen töricht, 
gerade dieſe Kinder mitſamt ihren Eltern durch ane harte 

enſurerteilung und deren noch härtere Folgen vor den 
opf zu ſtoßen. 

Doch das ſind innerpolniſche Angelegenheiten, die uns 
im Grunde genommen wenig angehen. Wir Deutſche 
in Polen benutzen dieſe Gelegenheit nur, um unſeren 
polniſchen Mitbürgern angeſichts der Beſchwerde polniſcher 
Eltern die Frage vorzulegen: „Wenn eure eigenen 
Kinder die polniſche Sprache nicht voll beherrſchen, warum 
verlangt ihr dann, daß ſich die erwachſenen Deut⸗ 


ſchen gegenüber den meiſten Behörden der polniſchen 


Sprache bedienen müſſen, trotzdem es wohl kaum einen Be⸗ 
amten gibt, der die deutſche Weltſprache nicht mehr oder 
weniger beherrſcht? Wir denken dabei z. B. an die Praxis 
des Bromberger Bezirkskommandos, indem der Deutſche, 
trotzdem er willig die Militärdienſtpflicht auf ſich nimmt, 
auf deutſche Fragen in der Regel keine deutſche Antwort 
erhält. Was polniſchen Schülern ſchwer fällt, wird deutſchen 
Schülern noch ſchwerer und bedeutet für erwachſene Deutſche 
zum größeren Teil ein Ding der Unmöglichkeit. Die 
deutſche Minderheit in Polen zeigt ſich im eigenſten Inter⸗ 
eſſe darum bemüht, ſoweit als dies nur möglich 
iſt, zu ihrer deutſchen Mutterſprache die polniſche Staats⸗ 
ſprache hinzu zu erlernen. Dieſes Beſtreben ſoll man an⸗ 
erkennen und keine ſprachtechniſchen Kunſtſtücke von uns 
verlangen. Der „barbariſchen“ preußiſchen Okkupations⸗ 
herrſchaft war es vor hundert Jahren möglich, mehr als 
wei Generationen hindurch die Zweiſprachigkeit vor den 
ehörden zu 5 m Warum will das moderne „demo⸗ 
kratiſche“ Polen ſchon nach ſechsjähriger Unabhängigkeit 
weniger tolerant erſcheinen? 
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Bromberger Tageblatt deere. Poftſcheckkonten: Stettin 1847. Poſen 202157 3 
Bromberg, Freitag den 13. März 


Staates errichtet haben und zum Lohn dafür wertvolle Pro⸗ 


1925. 


Der Zloty (Gulden) am 12. März 
(Borbörsliher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Dansig: 1 Dollar... . = 5,21, Sulden = 
en 100 Zloty. . = 101,50 Gulden 


1 Dollar 5,20 Er 
1 Danz. Gulden. = 0,98°/, Zloty i 
Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar 5,16%,—5,17 


1.23 ½ 1.24% Zloty 


Warſchan: 


1 Neichsmark = 


Dr. Simons’ Amtsantritt. 


Berlin, 11. März. Der ſtellvertretende Reichspräſident 
Dr. Simons traf Mittwoch vormittag in Berlin ein und 
wurde auf dem Bahnhof vom Reichskanzler Dr. Luther und 
den Staatsſekretären Meißner und Kempner empfangen. Er 
foll in einer Sonderſitzung des Reichstages Donnerstag 
12 Uhr den vorgeſchriebenen Eid auf die Verfaſſung leiſten. 
Dieſer Eid (Art. 42 der Reichsverfaſſung) hat folgenden 
Rortlant: „Ich ſchwöre, daß ich meine Kraft dem Wohl des 
deutſchen Volkes widmen, ſeinen Nutzen mehren, Schaden 
von ihm wenden, die Verfaſſung und die Geſetze des Reiches 
wahren, meine Pflichten gewiſſenhaft erfüllen und Gerechtig⸗ 
keit gegen jedermann üben werde.“ Die Beifügung einer 
religiöfen Beteuerung iſt zuläſſig. 


Die Entente, Polen und — 
der Sicherheitspalt. 


Der „Kurjer Poznansti” läßt ſich am 11. d. M. privat 
aus Genf melden: 

Miniſter Skrzynski erklärte heute, daß die Un⸗ 
ruhe in der öffentlichen Meinung in Polen durch die 
deutſche Propaganda abſichtlich hervorgerufen 
worden ſei, und bat. beruhigende Nachrichten zu ver⸗ 
breiten. i 

Wir möchten nicht annehmen, daß dieſe Meldung eines 
Herrn Skrzynski nicht gerade naheſtehenden Blattes ſtimmt. 
Warum die als reichlich ungeſchickt bekannte „deutſche Pros 
paganda“ urplötzlich das Herz der Welt erobert haben fol 
und gerade in dieſem Augenblick ein Intereſſe daran hat, 4 
die Atmoſphäre für die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen in ähnlicher Weife zu trüben wie dies etwa 
die polniſche Preſſe tut, iſt uns einigermaßen unerfindlich. 
Die Beunruhigung in Polen entſteht durch ungezählte 
temperamentvolle Artikel, in denen dem Volk zum taufend- 
ſten Mal das Märchen erzählt wird, an allen polniſchen 5 
Sorgen wären allein die böſen Deutſchen ſchuld, (die doch 
mit ihrem eigenen Blut die Unabhängiakeit des polniſchen 


vinzen an die befreite Republik abtreten N 8 = 
Wir Stellen ſeſt, daß die Ententeſtaaten ausgiebiger 
mit der zolniſchen Seile des Sicherheitspaktes beſchäftigen 
als das Deutſche Reſch, in dem man ſich im Augenblick weit 
lebhafter für die Präſidentenwahl intereſſiert. 72 
Zum Beweiſe dieſer Theſe führen wir folgende Stim⸗ 
men aus dem Lager der im Weltkrieg dem Deutſchen 
Reich feindlichen Staaten an, die wir z. T. der 
amtlichen Polniſchen Telegraphen⸗Agentur entnehmen, 
die doch gewiß nicht einer „deutſchen Propaganda“ zugäng⸗ 


Der Londoner „Obſerver“ erklärt: „Es ſei unbe⸗ 
dingt ſicher, daß ohne eine Ausſicht auf Erleichterung oder 
Anderung die Fortdauer der beſtehenden Verhältniſſe an 
der polniſch⸗deutſchen Grenze den Weltfrieden ge⸗ 
fährden werde. Die Anregungen, die Deutſchland in London, 
Paris und Rom unterbreitet habe, ſähen zum erſten Male 
ein Zuſammenwirken in einer praktiſchen Geſtalt vor. 
Zwiſchen einem Frieden der Zuſammenarbeit und einem 
Frieden des Zwanges werde die Wahl Englands klar ſein. h 

Die territorialen Urſachen der Meinungsverſchieden. 
heiten zwiſchen Polen und Deutſchland find, wie „Obſerner“ 
zum Schluß bemerkt, offenkundige Schwächen in dem neuen 
polniſchen Staat. Polen werde jetzt eine ſtärkere Garantie, | 
keiner Grenzveränderung außer durch Übereinfommen ats 
geboten. Werde die Antwort darauf fein: Keine Berände 
rung außer durch Gewalt? Ein gutes Einverneh⸗“ 
men mit Deutſchland liege im wahrſten Inter ⸗ 
eſſe eines unabhängigen Polen.“ 1 

Die geſtrigen „Times“ beſchäftigen ſich in einem Leite 
artikel mit der Sicherheitsfrage. Auf die Haltung 5 
Polens in bezug auf die Sicherheitsfrage übergehend, 
betonen die „Times“, daß die grundſätzlichen Intereſſen N 
Polens von niemand leicht genommen werden. Die „Times 
geben zu, daß das dauernde Fundament und die günſtige 
Entwicklung des polniſchen Staates tatſächlich im Intereſſe 
Europas liegen, daß jedoch die Methoden, deren ſich 
Polen zur Wahrung dieſer Jutereſſen bedient, nicht 
immer vollkommen und allgemein gutgeheißen wer⸗ 
den könnten. Die „Times“ kommen ſchließlich zu der 
Schlußfolgerung, daß nach Anſicht der engliſchen Diplomatie 
die Prüfung der deutſchen Vorſchläge dringend ſei. Von 
ſeiten Englands werde die Prüfung unter Wahrung der 
engliſchen Intereſſen erfolgen, die mit der Frage der 
europäiſchen Sicherheit zuſammenhängen. 

Die „Times“ veröffentlichen ferner ein Telegramm 
ihres Pariſer Berichterſtatters über den Stimmungs⸗ 
umſchwung in Frankreich in der Frage des Sicher⸗ 
heitsproblems. Der Korreſpondent weiſt darauf hin, daß 
noch vor zehn Monaten die meiſten Franzoſen vollkommen 
an den Gedanken gewöhnt wären daß die Sicherheit Frank⸗ 
reichs von feinen Heeren und dem Syſtem der Verteidi⸗ 
gungsbündniſſe abhänge, die es mit Deutſchlands öſtlichen 
Nachbarn, Polen und der Tſchechoſlowakei abgeſchloſſen 
habe. Heute lägen die Dinge vollkommen anders, Frank⸗ 52 
reich habe ſich um elne militäriſche Vereinbarung mit Groß⸗ 
britannien und Belgien zur Sicherung ſeiner Weſtgrenze 


lich ſein dürfte. 


bemüht. Das zeige, daß Frankreichſeinen öſtlichen 


Plan fo gut wie aufgegeben hat.“ 
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Von der franzöſiſchen Preſſe zitieren wir zunächſt 
eine beſonders unfreundliche Stimme, der Pariſer „Ere 
Nouvelle“, die ſchreibt: „Polen müſſe begreifen, daß Frank⸗ 
reich nicht ſeine eigenen Intereſſen vernachläſſige, ſelbſt 
nicht bei einer befreundeten Nation, wie es Polen iſt. Herr 
Skrzynskt habe recht, wenn er glaubt, daß Frankreich 
die mit Polen abgeſchloſſenen Defenſivpakte einhalten werde 
aber er habe Unrecht, wenn er erwarte, daß Frankreich au 
ſeine eigene Sicherheit verzichten werde, um jene Polens 
zu unterſtützen, wo doch die Politik der Natio⸗ 
naliſten und Chauviniſten in Polen eine 
ſtändige Gefahr für den europäiſchen Frie⸗ 
den bedeute. So habe Polen Litauen Wilna mit einem 
Gewaltſtreich entriſſen, und Oſtgalizien ſei Polen auf Grund 
des ungerechten Schiedsſpruches der Botſchafterkonferenz 
zugeteilt worden gegen den einheitlichen Willen der Be⸗ 
völkerung, und insbeſondere in Danzig befinde ſich Polen 
in offener Revolte gegen den Repräſentanten des Völker⸗ 
bundes. Polen müſſe verſtehen, daß Frankreich keinen 
„Krieg führen werde für Danziger Briefkäſten, und daß es 
nicht erlauben werde, daß Polen für das heutige Europa 
das werde, was Serbien ſeinerzeit für das ehemalige 

ropa war.“ 

g Wir erlauben uns die ergebene Anfrage, ob wohl der 
franzöſiſche Kadi dieſe unerhörten Angriffe gegen einen 
Bundesgenoſſen ebenſo mit einer Freiheitsſtrafe rügen wird, 
wie dies bei uns geſchah, als der verantwortliche Redakteur 
der „Deutſchen Rundſchau“ wegen des „groben Unfugs 
einer Wiedergabe des amtlichen deutſchen Berichts über den 
Krupp⸗Prozeß verurteilt wurde. 

Sogar der „Avenir“ des in Polen beſonders gefeierten 
Herrn Millerand erlaubt ſich zu bemerken, „daß das pol⸗ 
niſche Problem von Tag zu Tag komplizierter werde und, 
ähnlich wie vor dem Krieg das Balkanproblem, die ſchlimm⸗ 
ſten Verwickelungen in Europa zu ſchaffen drohe. Polen 
lebe mitallenſeinen Nachbarn in erbitterter 
Feindſchaft, nicht nur mit Deutſchland und Rußland, 
ſondern auch mit den nördlichen Randſtaaten wie Litauen, 
das die Affäre von Wilna nicht vergeſſen habe, und ſelbſt 
mit der ſtammverwandten Tſchechoſlowakei. In Weſteuropa 
könne Polen nur auf die Unterſtützung Frankreichs rechnen. 
England ſtehe Polen mit Antipathie gegenüber, und es 
mache kein Hehl daraus, daß es nicht daran denke, irgendeine 
Garantie für die heutigen Grenzen Polens zu übernehmen.“ 

Unter der überſchrift „Alarmierende Nach⸗ 
richt“ im „Echo de Paris“ veröffentlicht der „Kurier 
Poznanski“ folgendes Telegramm aus Genf vom 11. März: 
Das „Echo de Paris“ beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Aus⸗ 

gabe in einem Leitartikel aus der Feder von Pertinax mit 
der Danziger Frage. Pertinax bringt die direkt unwahr⸗ 
ſcheinliche Meldung, daß der engliſche Botſchafter in Berlin, 
Lord d' Abernon bei der letzten Unterredung mit 
Streſemann zugeſagt habe, daß der „Danziger Korridor 
verſchwindet“. 1 gibt ſeinem Zweifel darüber Aus⸗ 
druck, ob es Polen gelingen wird, den deutſchen Ränken (2) 
mit Erfolg entgegenzutreten und ob es die Theſe von dem 
oe Polens über Danzig durchzuſetzen imſtande 
ein wird. ; 


j Jeder einigermaßen politifch gebildete Menſch weiß, daß 
Deutſchland im Völkerbund, in dem ſich ſeine Feinde die 
Hand reichen, nichts zu ſagen hat. Wer von „deutſchen 
Ränken“ im Völkerbund fabelt, macht ſich daher einer be⸗ 
wußten Irreführung der öffentlichen 
Meinung ſchuldig. Dieſe Vogel⸗Strauß⸗Politik der Weſt⸗ 
markenpreſſe, die Polen als den Liebling der Völkerwelt 
hinſtellt, den nur der böſe Deutſche anzuſchwärzen beliebt, 
iſt eine Verſündigung am eigenen Volk, mit der um Polens 
ae willen endlich einmal Schluß gemacht werden 
ollte. 

Zum Schluß erwähnen wir noch eine Auslaſſung Raddrs 
in der ſowjetamtlichen „Prawda“, die von der PAT weiter 
gegeben wird. Nach Radeks Anſicht iſt der gegenwärtige 
Standpunkt Deutſchlands „die Antwort auf die polniſche 
Kombination vom Jahre 1923, die darauf abzielte, Oſt⸗ 
preußen und das Kuriſche Haff zur Sicherung des öſtlichen 
Danziger Korridors Polen einzuverleiben (val. die in dieſen 
Tagen erfolgte Wiederholung dieſer Forderung in der 
Gazeta Warszawska“). Die Abhängigkeit der franzöſiſchen 
Politik von den engliſch⸗amerikaniſchen Kapttaliſten ſtellt 
die Garantie der Grenzen im Oſten in Frage. Aber dafür, 
ſo ſchließt Radek, bildet dieſes Moment für Polen einen 
neuen Horizont in der polniſch⸗ſowjetiſtiſchen Politik“. 

Iſt eine „Freundſchaft“ mit den Sowjets wirklich be⸗ 
grüßenswert? Iſt es nicht beſſer, mit Verſtand und Seele 
einen Ausgleich mit dem deutſchen Nachbarreich anzu⸗ 
ſtreben? Wir ſehen in dieſer Verſtändigung mit Deutſchland 
a außenpolitiſche Sicherung der Polniſchen Re⸗ 
vn 


Wir ſtellen aber gleichzeitig feſt, daß ohne eine grund⸗ 
ſätzliche Anderung der bisher beliebten polniſchen Minder⸗ 
beitenpolitik dieſe auch von der großen Entente empfohlene 
Verſtändigung unerreichbar erſcheint. 9000 Enteignungen 
und hundertmal ſoviel Emigranten ſind keine Grundlage für 
einen Sicherheitspakt! f 


5 Genf. 


* 


7 Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, machte 


in der vertraulichen Nachmittagsſitzung des Völkerbundrates 
am Dienstag Quinones de Leon die Mitglieder des 
Rats mit den Danziger Fragen bekannt, wobei er 
ſeine Anſicht ausſprach und ſeine Anträge einbrachte. 

Den Hauptgegenſtand der geſtrigen Sitzung bildete die 
Diskuſſion über das Budget Ungarns. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſollen von rumäniſcher Seite gegen dieſes Budget Vor⸗ 
behalte eingebracht worden ſein, die von Beneſch und Jova⸗ 
nowicz unterſtützt wurden. 


1 
* 


e e ea a 


Ein deutſch⸗polniſches Emigrations⸗ 
abkommen. 


Berlin, 12. März. PAT. Geſtern vormittag begannen 
im hieſigen Außenminiſterium die volniſch⸗deutſchen 
Verhandlungen über den Abſchluß einer mis 
grationskonvention, die fih auf die Saiſon⸗ 
arbeiter in Deutſchland bezieht. Die polniſche ſoziale 
Kommiſſion iſt ein Teil der Delegation für die allgemeinen 
Verhandlungen, die Herr Pradzynski leitet. Die Ver⸗ 
handlungen eröffnete Dr. Weigert, der die polniſchen 
Delegierten im Namen der deutſchen Regierung begrüßte 
und die Bedeutung der Verhandlungen betonte. Er wies 
dabei darauf hin, daß eine Verſtändigung in der Frage der 
Aufbeſſerung der Exiſtenz der Arbeiter im beiderſeitigen 
Intereſſe liege und gab daher der Hoffnung Ausdruck, daß 
4 tden. zanblungen befriedigende Ergebniſſe zeitigen 


Der Vorſitzende der polniſchen Kommiſſion, Gawron⸗ 
Akt, ſprach feinen Dank für die Begrüßungsworte und die 
olfnung aus, daß die Frage der volniſchen Arbeiter im 
eiſte der Gerechtigkeit erledigt werden möchte. Eine der 
2 1 die den Gegenſtand der Verhandlungen bilden 
Ab en jet der Abſchluß eines deutſch⸗volniſchen Abkommens 
7 Emigration polniſcher Arbeiter nach Deutſchland. 
niſche 2 dem formalen Akt legte der Vorſitzende der pol⸗ 
. — ommiſſion die allgemeinen Grundſätze dar, auf die 
erh Axſicht der volniſchen Delegierten, die Konvention 


über die Ein⸗ und Auswanderung polniſcher Saiſonarbeiter 


ſtützen müßte. Die nächſte Sitzung findet am Freitag ſtatt. 


ir. 
Rn. Ban 
5 * . 
1 


Nie Abrüſtung. 


London, 11. März. PAT. „Weſtminſter Gazette“ teilt 


mit, daß der Bau von Militärluftzügen geplant iſt. 


Ein Luftzug zur Beförderung von Militär würde eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 100 Meilen in der Stunde haben und 
20 Infanteriſten befördern. Ferner ſind für den Marine⸗ 
dienſt ſchnellfahrende Boote in Vorbereitung, die 
etliche Wochen lang auf dem Meere bleiben könnten. Ebenſo 
iſt ein neuer Typ großer Bombenflugzeuge in Vor⸗ 
bereitung. Das Flugzeug ſoll 4—8 Perſonen aufnehmen und 
ohne Landung 20000 Meilen zurücklegen. Sämtliche Flug⸗ 
zeuge ſollen mit Fallſchirmen verſehen werden. 

Sofia, 12. März. PAT. Miniſterpräſident Czankow 
legte der interalliierten Kontrollkommiſſion ein Memorial 
mit der Bitte vor, die Zahl der bewaffneten Streit⸗ 
kräfte Bulgariens um 4000 Mann zu erhöhen. Czan⸗ 
kow begründet ſeine Bitte mit der Notwendigkeit, den 
inneren Frieden im Staate zu erhalten, beſonders um kom⸗ 
muniſtiſche Treibereien zu bekämpfen. Die Kontrollkom⸗ 
re hat das Memorial an den Botſchafterrat weitergehen 
aſſen. 


Ebert und die Kirche. 


Ebert iſt bekanntlich in ſeiner Jugend aus der katho⸗ 
liſchen Kirche ausgetreten. Das „Katholiſche Sonntags⸗ 
blatt“ ſchreibt dazu: 

„Der Fünfzigjährige hätte den Schritt des Achtzehn⸗ 
jährigen aus der Kirche nicht wiederholt. Das erſcheint mir 
zweifellos. Aber nun fand er aus den Windungen und 
Verkruſtungen eines langen, aktiven Lebensalters nicht 
mehr den Weg. Ein anderer, der Kliniker Bumm der in 
München der Operation erlag, fand in letztem Beſinnen 
dieſen Weg wieder und wurde kirchlich begraben. 
Die Meßdiener von Heidelberg haben mit ihrem blanken 
Kreuz den Reichspräſidenten nicht abgeholt. So will es 
der Kirche Geſetz.“ Dasſelbe Geſetz für Fürſten und Bettler. 
Es gilt für den Reichspräſidenten auf hohem Katafalk und 
für den Reichswehrmann an den Stufen des Sarges. Ein 
ſtarkes Geſetz für alle. Das Geſetz einer Kirche, für die es 
kein Anſehen der Perſon gibt.“ 


Tatſächlich hat die katholiſche Kirche keine Amts⸗ 


handlungen bei Eberts Begräbnis vorgenommen. An 
ſeinem Grabe ſprach, wie wir bereits meldeten, der evan⸗ 
geliſche Stadtpfarrer Mauß, der der Familie Eberts 
perſönlich nahe geſtanden haben ſoll. 

0 


Der Kranz mit dem gekrönten „W“. 

Zu der von einzelnen Zeitungen gebrachten Mitteilung, 
der ehemalige deutſche Kaiſer und der Kronprinz Wilhelm 
hätten Kränze am Sarge Eberts niederlegen laſſen, 
erfährt die „Deutſche Ztg.“, daß dieſe Meldungen unwahr 
ſind. Der von einem Blatte erwähnte Kranz mit einem 
gekrönten „W“ foll von der Königin Wilhelmine von 
Holland ſtammen. 


pochſchullehrer und Klerikalismus 
in Litauen. 5 


DE. Kowno, 9. März. Großes Auſſehen erregte hier 
ein Vortrag des politiſch rechtsſtehenden Univerſitäts⸗ 
profeſſors Woldemaras. Der Redner geißelte in den 
ſchärfſten Ausdrücken die Unterdrückungspolitik, 
die ſeitens der klerikalen Partei ausgeübt werde. 
Profeſſor Woldemaras vertrat die Meinung, durch die 
Unterdrückung des freien Wortes, Ausweiſung der poli⸗ 
tiſch anders Denkenden und Bekämpfung der natio⸗ 
nalen Minderheiten hätte Litauen ſich bereits die 


Sympathien der weſteuropäiſchen Demokratien verſcherzt 


und beim Völkerbund an Kredit eingebüßt. Das ſei die 
Schuld der Chriſtlich⸗Demokratiſchen Volkspaxtei und ihres 
Anhangs. Sie habe, mit den religiöſen Gefühlen des 
Volkes ſpielend, die Kirche zu Parteizwecken mißbraucht. 
Er, Woldemaras, ſehe keine ſozialiſtiſche und keine kom⸗ 
muniſtiſche Gefahr — das Verderben Litauens ſeien viel⸗ 
mehr die Klerikalen. Sie hätten aus Litauen einen 
Polizeiſtaat gemacht, in welchem weder die Freiheit der 
Perſon, noch die Verfaſſung geachtet werde. Die Juden 
hätte man durch geſellſchaftlichen und politiſchen Boykott 
gereizt und in die Oppoſition getrieben, anſtatt in ihnen das 
Gefühl der Zugehörigkeit zum Staat zu ſtärken. Zum 
Schluß ſeines Vortrages trat der Profeſſor für liberale 
Ideen auf nationaler Baſis ein. 

Dieſes Auftreten des ehemaligen litauiſchen Vertreters 
beim Völkerbunde wird als bezeichnend dafür angeſehen, 
daß auch in den Rechtskreiſen die Politik der Klerikalen 
mehr und mehr Ablehnung findet. h 


Ne Mißbräuche bei der Staatspolizei 
g in W 


ilna. 


Wilna, 11. März. (Eigene Drahtmeldung.) Dieſer 
Tage wurde die Unterſuchung über die Mißbräuche im 
Kommiſſariat I der Staatspolizei in Wilna 
beendet. Das umfangreiche Material wurde der Staats⸗ 
anwaltſchaft übergeben. Verwickelt ſind in dieſe Angelegen⸗ 
heit ſowohl höhere als auch Unterbeamte., 
Bereits ſeit Januar d. J. befindet ſich eine Anzahl von 
Polizeibeamten in Unterſuchungshaft, darunter 
zwei höhere Beamte; vier leitende Polizeibeamte wurden 
von ihrem Amt ſuspendiert. Ungeachtet des Ausganges 
des Gerichtsverfahrens hat der Innenminiſter die Ent⸗ 
hebung vom Amte folgender Beamten angeordnet: des 
Polizeikommandanten der Stadt Wilna, des Leiters der 
Unterſuchungsabteilung, eines Oberkommiſſars und des 
Leiters des 1. Polizeikommiſſariats. 


das Inbiläum der Delabriſten. 


DE. Moskau, 11. März. Im Dezember d. J. werden 
100 Jahre ſeit der Unterdrückung des ſogen. 
Dekabriſtenaufſtandes 1 5 ſein. Obgleich 
dieſer gegen die Thronbeſteigung des Zaren Nikolai J. ges 
richtete Aufruhr ausſchließlich von Mitgliedern der ruſſi⸗ 
ſchen Ariſtokratie und des Offizierskorps der Garde ange⸗ 
zettelt war, ſo will doch die Sowjetregierung den Jahres⸗ 
tag des Ausbruchs dieſer mißglückten Revolution in großem 
Maßſtabe feſtlich begehen, und zum Ausdruck bringen, daß 
te in den Dekabriſten die erſten ruſſiſchen Revolutionäre 
ieht, die zum erſtenmal in der ruſſiſchen Geſchichte der 
revolutionären Idee Ausdruck gegeben haben. 

Die Organifierung der Feier ift einer beſonderen Kom⸗ 
miſſion übertragen worden, die nicht nur für die Veran⸗ 
ſtaltung von Feſtlichkeiten im kommenden Dezember Sorge 
tragen ſoll, ſondern auch beauftragt iſt, ſchon im Laufe des 
Jahres in der ruſſiſchen Provinz und den dem Sowfetbunde 
angegliederten Teilſtaaten die Bevölkerung mit der Ge⸗ 
ſchichte der Dekrabriſtenrevolte und den Plänen und Ideen 


nur als Vorläufer anzuſehen ſind, 


gen Machthabern in Rußland hierbei beſonders darauf an, 
der Bevölkerung klarzumachen, daß die Dekabriſten eben 
als eine Stufe, über 
welche die bolſchewiſtiſche Revolution längſt hinweg⸗ 
geſchritten iſt. Andererſeits ſoll der Zuſammenhang betont 
werden, der zwiſchen allen revolutionären Außerungen 
gegen das Zarentum beſtanden habe. 5 


die Wyzwolenie gegen den Kriegsminiſter. 


Warſchau, 10. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
politiſche Unterkommiſſton der Budgetkommiſſton beſchäf⸗ 
tigte ſich geſtern mit dem Budget des Kriegs⸗ 
miniſteriums. Nach dem Referat des Abg. Czet⸗ 
wertynski ſetzte eine lebhafte Diskuſſion ein, in deren Ver⸗ 
lauf ein Redner der Wyzwoleniepartei dem Kriegs⸗ 
miniſter Sikorski das Mißtrauen ſeiner Partei aus⸗ 
ſprach, weil dieſe kein Vertrauen zu ſeiner Perſon habe. 
Im Anſchluß hieran griff der Redner den Kriegs⸗ 
miniſter ſehr ſcharf infolge der Herabſetzung der Militär⸗ 
dienſtzeit auf 1½ Jahre an. Der Kriegsminiſter verteidigte 
ſich in längeren Ausführungen gegen die Angriffe von ſeiten 
der Wyzwoleniepartei, worauf die Mehrheit der Kommiſſion 
den Standpunkt des Miniſters teilte. 


Ueberfall auf eine Tagung deutſcher 
Katholiken in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 11. März. Durch öffentlichen Anſchlag (!!) 
wurde, dem „Oberſchleſiſchen Kurier“ zufolge, das dem Pol⸗ 
niſchen Weſtmarkenverein zur Verfügung ſtehende 
Überfallkommando aufgefordert, die für den letzten Sonn⸗ 
tag angeſetzte Verſammlung der Ortsgruppe Sohran des 
Verbandes deutſcher Katholiken zu ſprengen. Die Polizei⸗ 
direktion in Kattowitz, die von dieſer Abſicht rechtzeitig ver⸗ 
ſtändigt worden war, oroͤnete über Rybnik die ihr für not⸗ 
wendig erſcheinenden Schutzmaßnahmen an. In dem über⸗ 
füllten Saale hatten ſich Mitglieder des erwähnten Kom⸗ 
mandos verteilt und auf ein gegebenes Zeichen wurden 
die Teilnehmer der Verſammlung, in der Mehrzahl Frauen, 
mit Stühlen bearbeitet. Polizei war im ganzen 
Hauſe nicht anweſend. Da der größte Teil der Verſamm⸗ 
lungsteilnehmer den Saal verließ wurde die Tagung 
unterbrochen, die Mehrzahl der Beſucher kehrte jedoch 
wieder in den Saal zurück. Die gehaltenen Reden wurden 
wiederum von den ebenfalls zurückgekehrten Stoßtrupps 
geſtört. Zu den Anführern des Kommandos gehörten, der⸗ 
ſelben Quelle zufolge, u. a. der Bahnkaſſenrendant Smie⸗ 
tag, der Eiſenbahnzugführer Krawezyk und der 
Aſſiſtent der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung Wieczorek. 


Republik Polen. 


Die Überführung des letzten Polenkönigs. 


Warſchau, 11. März. Der polniſche Geſandte in Moskau 
tft beauftragt worden, mit der Somietregierung über die 
Herausgabe der Leiche des Hr Königs von Polen, 
Stanislaus Auguſt Ponfatowski, an Polen zu 
verhandeln. Der Sarg des Königs ſteht in der St. Katha⸗ 
rinenkirche in Petersburg, wo der König ſeine letzten 
Lebensjahre verbracht hat und geſtorben tft. Die Sowfet⸗ 
regierung hat kürzlich bekanntgegeben, daß alle in den 
Kellergewölben der Katharinenkirche befindlichen Särge in 


einem Maſſengrabe beigeſetzt werden würden. 


Gaskampf gegen Kommuniſten. 


DE. Warſchau, 11. März. Zu einer förmlichen Be» 
lagerungsaktion iſt es dieſer Tage bei der ne, 
tung von zwei Mitgliedern der kommuniſtiſchen Kampf⸗ 
organiſation in Dombrowa gekommen. Nach einem 
einſtündigen Feuergefecht, bei dem ein Polizeibeamter 
tödlich verwundet wurde, erbat die Polizei zuletzt mili⸗ 
täriſche Hilfe. Eine herbeigeeilte ke ſchlug 
nun in die Wand des Hauſes, in welchem ſich e Kom⸗ 
muniſten verbarrikadiert hatten, ein Loch und durch dieſes 
wurde dann ein Gummiſchlauch in das Haus geführt, durch 
welchen Giftgas geleitet wurde. Nach etwa einer Stunde 


wagten ſich einige Polizeibeamte in Gasmasken in das 
Haus. ie beiden belagerten Kommuniſten waren um⸗ 
gekommen. 20 
Aus anderen Ländern. 
Beſtellungen ohne Bezahlungen. 


Verſchiedene eſtländiſche Firmen haben ſeinerzeit von 
den ſowjetruſſiſchen Eiſenbahnen Aufträge zur Repara⸗ 
tur ſowjetruſſiſcher Eiſenbahnwaggons er⸗ 
halten. Nach Ausführung eines großen Teils der Arbeiten 
wandten ſich die Firmen an die ſowjetruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
direktionen wiederholt um Bezahlung, jedoch vergebens. Die 
Direktionen ließen auf die Mahnungen nichts von ſich hören. 
Aus dieſem Grunde wurden die weiteren Arbeiten an der 
Ausführung des ſowfetruſſiſchen Auftrages unterbrochen. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Steuerſätze von Gehältern uſw. 

Die Berechnung der Staatseinkommenſteuer von 
Dienſtgehältern und Penſionen erfolgt nach einer Anord- 
nung des Finanzminiſteriums im ganzen Gebiet der Re⸗ 
publik Polen für den Monat März nach derſelben 
Skala und den Vorſchriften des Finanzminiſters vom 
19. 1. 1925, veröffentlicht im „Monitor Polski“ Nr. 20 vom 


25. 1. 1925. 
ö Zur Liquidierung beſtimmt 


chin (Szamocin), 2 
baute Grundſtück ſamt Wohnhaus in Czarnikau (ne 
ſamt der Mineralwaſſerfabrik in Schöneck (Staredean f 


Beſitzerin ahn⸗ 
häufer) in Samter (Szamotuly), Beſitzer Exnſt zied; 155 g 
bebaute Grundſtück ſamt der Dampfziegelei * üäbneiſter; 0 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 13. März 1925. 


Nr. 60. 


Pommerellen. 


12. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war trotz des ſchlechten 
Wetters recht gut beſchickt. Es wurden folgende Preiſe ges 
zahlt: Butter 2,60 — 2,80, Eier 1,40—1,50, Glumſe 40, Kar⸗ 
toffeln 2,50—3. An Frühgemüſe bemerkte man Radieschen 
das Bund zu 60—75 und Salat den Kopf mit 80. Der Witte⸗ 
rung wegen waren die Stände der Gärtner leer. Die Be⸗ 
ſchickung des Fiſchmarktes war ziemlich ſchwach. In der 
Hauptſache waren Seefiſche vertreten, die mit 40-50 pro 
Pfund für friſche Heringe und 20 für grüne Breitlinge be⸗ 
zahlt wurden. Hechte koſteten 1,50—1,80, Schleie lebend 2. 
Als Seltenheit wurden friſche Maränen, die aus den großen 
Seen bei Konitz bezogen werden, mit 1 angeboten. Die Be⸗ 
ſchickung des Geflügelmarktes läßt fehr nach. Es koſteten 
Suppenhühner 4—6 und junge Tauben 1,80 (Paar). Der 
Fleiſchmarkt war ſchwächer beſchickt. Es koſtete: Schweine⸗ 
fleiſch 80—90, Rindfleiſch 70, Kalbfleiſch 60—70. Der Markt 
verlief ſchleppend. 2 

Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war wohl infolge der 
ungünſtigen Witterung nur ſchwach beſchickt. Beſonders ge⸗ 
ring war die Zufuhr an Ferkeln. Man zahlte für Abſatz⸗ 
ferkel geringerer Qualität 15—20 zi pro Paar. Stark iſt 
noch immer der Auftrieb an Läufern; der Preis iſt recht 
mäßig. Auch maſtfähige Schweine find reichlich vorhanden. * 

d. Die hohen Seefiſchpreiſe. Nur 2 bis 3 Pfg. koſtet das 
Pfund friſche Heringe, aber nicht hier in Graudenz, 
ſondern in den deutſchen Oſtſeeſtädten. An den Oſtſeeküſten 
Schleswig⸗Holſteins werden derartige Maſſenfänge gemacht, 
daß ſie nicht abgeſetzt werden können. Fänge über fünfzig 
Zentner Gewicht müſſen ins Meer geworfen werden, damit 
das Angebot nicht allzu ſtark wird. Trotzdem ſtehen in 
Travemünde Dutzende Waggons mit friſchen Heringen, die 
ſelbſt zu den obigen Spottpreiſen nicht abzuſetzen ſind. Hier 
aber zahlt man für das Pfund grüne Heringe noch immer 
50 gr. Man muß ſich fragen, wodurch die Preiſe ſo gewaltig 
geſteigert werden. Es kann nicht angenommen werden, daß 
durch den Händlergewinn eine derartige Preisſteigerung 
eintritt. Die Konkurrenz pflegt gewöhnlich doch dafür zu 
ſorgen, daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen. Eine 
angemeſſene Preisermäßigung dieſer beſonders für die 
ärmere Bevölkerung ſo wichtigen Nahrung wäre dringend 
erwünſcht. 2 * 

Die rumäniſchen Teppichhändler ſcheinen trotz aller 
Geloͤknappheit hier gute Geſchäfte zu machen. Bereits ſeit 
einigen Wochen halten ſie ſich hier auf und hauſieren noch 
immer in den Straßen. Die Preiſe für ihre Waren ſind 
recht hoch, aber die Händler laſſen von ihren Forderungen 


auch recht viel nach. 


Thorn (Toruñ). 


—dt Statiſtiſches. Das ſtädtiſche Meldeamt notierte im 
Monat Februar an Anmeldungen: 576 Perſonen. an Ab⸗ 


meldungen 358, mithin einen Zuwachs von 218 Perſonen. | 
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Berloren 
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Die Beerdigung findet Freitag, 
den 13. März, 5 Uhr nachmittags, 


vom Trauerhauſe aus auf dem neu⸗ 
ſtädt. evgl. Friedhofe ſtatt. 3668 


„lat Rähmafchinen 


Reparaturen aller Spfteme., Aiähr. Praxis. 
A. Rennes, Torun, Piekary 43. 8416 
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aturen werden ell und ſach⸗ 
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Kirchl. Nachrichten. 
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2 igtg 
dienst. 5 Pr. Schönen. 


und Zentrifugen ces, d. 1. Mir 28. 


Die Bevölkerungszahl belief ſich am 1. März auf 43 288 Per⸗ 


ſonen. — Im Monat Februar wurden eröffnet 22 Unter⸗ 
nehmungen kaufmänniſcher und gewerblicher Art, geſchloſſen 
wurden 11. Kr 
— dt. Der Arbeitsinſpektor fordert ſämtliche Arbeitgeber 
des Stadt⸗ und Landkreiſes auf, bis ſpäteſtens 1. April ſämt⸗ 
liche Arbeitnehmer (jugendliche unter 18 Jahren), auf dem 
neuen vorgeſchriebenen Formular aufgeführt, dem Arbeits⸗ 
inſpektorat anzumelden, desgleichen die betr. Arbeitsbücher 
zur Abſtempelung vorzulegen. — Gleiches gilt für die Ar⸗ 
beitgeber der Kreiſe Briefen, Soldau und Strasburg. 
At. Der mangelhafte Gasdruck. In letzter Zeit wurden 
häufig Klagen darüber laut, daß die hieſige Gasanſtalt eine 
minderwertige Kohle verwende und aus dieſem Grunde 
der Gasdruck zu gering ſei. Die Verwaltung der Gas⸗ 
anſtalt teilt nun mit, daß die Schuld an dem ſchwachen Gas⸗ 
druck der Wohnungsinhaber ſelber habe, wenn er der Direk⸗ 
tion nichts melde. Dieſe würde koſtenlos das in den Rohren 
angeſammelte Waſſer entfernen. Der Gasdruck im Gaſo⸗ 
meter ift derſelbe wie in der Vorkriegszeit, da der Gafo⸗ 
meter 8000 Kubikmeter Gas ſtändig in Vorrat hat und da⸗ 
her ſogar eine dreimal größere Stadt als Thorn mit Gas⸗ 
licht zu verſehen imſtande iſt. ” 
— An Arbeitsloſeuunterſtützung ausgezahlt wurden 
hier durch den ſtaatlichen Unterſtützungsfonds im Monat 
Februar 1604 zt, und zwar an 68 Arbeiter. Außerdem 
erhielten viele Kopfarbeiter, welche ſich in finanziell ſchwie⸗ 
riger Lage befinden, Darlehen. = 
» Feſtgenommen wurde von der Kriminalpolizei ein 
19jähriaer Burſche. der ſchon längere Zeit hindurch in der 
ul. Podmurna (Mauerſtraße) vorbeigehende Schülerinnen 
in unſittlicher Weiſe beläſtigt hatte. 2 
»—dt Aus dem Landkreiſe Thorn, 11. März. Zwecks 
Stärkung der Gemeindekaſſen haben die Gemeinden 
bw. deren Vorſteher das Recht erhalten, folgende Ge⸗ 
meindeſteuern zu erheben (nur nach vorheriger Be⸗ 
ſchlußfaſſung im Einvernehmen mit der Gemeindevertre⸗ 
tung): Steuern von Lokalen, von Schenkungen und Erb⸗ 
ſchaften, von Plakaten und Schildern, von Vergnügungen, 
Veluſtigungen uſw., vom Jagdrecht, desgl. eine Admini⸗ 
ſtrationsſteuer (d. h. für das Ausfertigen von Beſcheini⸗ 
gungen uſw.). Außerdem folgende Kommunalzuſchläge: 
50 Prozent von der ſtaatlichen Umſatzſteuer, 50 Prozent von 
Patenten, 40 Prozent von der ſtaatlichen Grundſteuer. 
Alle obigen Zuſchläge und Steuern dürfen jedoch nicht eher 
eingezogen werden, bis ein Gemeindebeſchluß ſowie deſſen 
Beſtätigung durch den Staroſten vorliegt. 
— — 


* Berent (Koscierzna), 10. März. Die Notlage der 
kaſſubiſchen Landwirtſchaft kennzeichnete treffend der 
letzte hieſige Jahrmarkt. Der Auftrieb von Vieh war 
außerordentlich ſtark. Die Preiſe aber ſtanden im umge⸗ 
kehrten Verhältnis dazu. Kühe waren ſchon für 150 at zu 
haben, Pferde für 200—500 zl. Dabei herrſchte nur ganz ge⸗ 
ringe Kaufluſt. Der große Geldmangel bedrückt nämlich 
Käufer wie Züchter. Selbſt für Spottpreiſe muß das Vieh 
veräußert werden, denn die Saatzeit naht und das teure 
Saatgetreide muß beſchafft werden. An den Ankauf von 
Kunſtdünger kann zurzeit überhaupt nicht gedacht werden. 
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—dt Briefen Wabrzezno), 11. März. Am 18. März 
findet hier ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt 
ſtatt, am 17. März desgleichen in Gollub, Kr. Brieſen. 

u. Aus dem Culmer Lande, 10. März. In Oliva ver⸗ 
ftarb kürzlich im Alter von 69 Jahren der Königliche 
Amtsrat Höltzel. Er war lange Jahre Pächter der 
königlichen Domäne Kunzendorf bei Culmſee. Sein Name 
hatte in Landwirtſchaftskreiſen einen ſehr guten Klang. Er 
war auch eine Legislaturperiode lang Vertreter des Wahl⸗ 
kreiſes Thorn⸗Culm im Preußiſchen Landtage, und hatte es 
in hohem Maße verſtanden, das Vertrauen aller Bevölke⸗ 
rungsſchichten ſeines Wahlkreiſes zu gewinnen. Nach der 
politiſchen Umgeſtaltung gehörte er auch zu denjenigen 
Pächtern von Staatsdomänen, die von der Regierung nicht 
in dem Pachtverhältnis belaſſen wurden. Er hatte die hart 
8 ber Stadt gelegene Domäne zu einer Muſterwirtſchaft 
erhoben. 

* Dirſchan (Tezew), 10. März. In der geſtrigen Stadt 
verordnetenſitzung wurde u. a. verhandelt über die 
Aufnahme einer langfriſtigen Anleihe zum Bau 
eines Wohnhauſes für Staatsbeamte. Es wurde hierzu 
die Mitteilung gemacht, daß vom Miniſterium eine Anleihe 
von 150 000 zt für unſere Stadt in Ausſicht geſtellt worden 
ſei. Da aber jetzt die Ziegelpreiſe im fortwährenden 
Steigen begriffen ſind, beabſichtigt die Stadtverwaltung, 
dieſe ſchon jetzt anzukaufen und fordert hierzu einen Kredit 
von 10 000 z 1. Nach längerer Ausſprache wurde der Kredit 
von — 100 at zum Ankauf von Ziegeln und Baumaterialien 
gene 8 

h. ano (Kr. Strasburg), 10. März. Als vor etwa 
zwei Jahren hohe Preiſe für Pferde gezahlt wurden, be⸗ 
gannen auch hier die meiſten Landwirte, 
Pferdezucht abzugeben. Dieſer 


Nachfrage ift ſehr gering. Anſtatt der erwarteten Gewinne 
a Zucht nur Arger und Enttäuſchung gebracht (man 
denke an die Futterkoſten). Aus dieſem Grunde wird nun 
der weitere Pferdenachwuchs eingeſchränkt. 
we. Schwetz (Swiecie), 10. März. Durch Umpflaſte⸗ 
rung einiger Straßen iſt für eine Anzahl Arbeiter Ar⸗ 
beitsmöglichkeit geſchaffen. Das bisherige Pflaſter 8 T. 
auch bereits herzlich ſchlecht. Schon vor etwa fünfzig chren 
wurde ein Teil des jetzigen Straßenpflaſters hergeſtellt. Bei 
anderen Straßen wurde die Pflaſterung erſt nach dem Um⸗ 
bau der Stadt vom rechten auf das linke Schwarzwaſſerufer 
Ende der ſiebziger und Anfang der achtziger Jahre ausge⸗ 
führt. Es konnte damals nur gewöhnliches Kopfſteinmate⸗ 
tial verwendet werden, und da hatten ſich im Laufe der 
Jahre zahlreiche Unebenheiten gebildet. Ein Teil des 
Pflaſters iſt bereits umgelegt. Anderwärts iſt bereits Kies 
angefahren, fo daß die Arbeiten weiter fortgeſetzt werden 
können. — Durch Anlage einer Dachpappenfabrik iſt 
die hieſige Industrie vergrößert worden. Das Unternehmen 
iſt in der Nähe des Bahnhofes errichtet worden. 
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un von Sean Gilbert, 7 
Dieſe Fremden⸗Vorſtellung haben wir auf 
vielfachen Wunſch angeſetzt, damit allen 
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3550 

den 18. 3. 25 zum eriten 


ern. 
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reſervierte Karten bis 17. 3. 25. Mittwoch. 
den 25. 3. 1925 „Die Schuſterkomteſſe“, 
ierfür reſervierte Karten bis 21. 3. 25, 
artenverkauf Mickiewicza ( Pohlmannſtr.) 15. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
. wird ſtrengſte ſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. März. 


. Ein kleiner Kälterückfall iſt über Nacht eingetreten, 
und heute früh ſtand das Queckſilber auf ſechs Grad unter 
Null. Vormittags gab es Schneefall, und da gelinder 
Froſt anhielt, ſo entſtand ein ſpätwinterliches Straßen⸗ 
bild — neun Tage vor dem „amtlichen“ Frühlingsanfang. 

Zwei eigenartige „Autounfälle“ ereigneten ſich geſtern 
abend. In der Kanalſtraße (Woſewodzka) fuhr die Auto⸗ 
droſchke Nr. 14 gegen das ſtarke Geländer des Kanals 
und durchbrach es derart, daß das Auto mit ſeinem Vor⸗ 
derteil ſchräg über dem Kanalbord zu hängen kam Daß es 
nicht glattweg in den Kanal ſelbſt hineinſtürzte, iſt nur der 
Stärke des aus Planken errichteten Geländers zu verdanken. 
Selbſtverſtändlich wurde der Wagen bei dem ſchweren An⸗ 
prall von vorn ſtark beſchädigt, ſo daß er ſpäter mittels 
Ketten an ein anderes Auto angeſeilt und abgeſchleppt wer⸗ 
den mußte, ein Schaufpiel, dem eine ziemlich große Menſchen⸗ 
menge zuſchaute. Der Chauffeur namens Fleiſchmann wurde 
ſpäter in Haft genommen, zumal ſich herausſtellte daß der 
Unfall infolge Trunkenheit des Fahrers paſſiert war. 
Gleichfalls feſtgenommen wurde ein zweiter Autodroſchken⸗ 
Chauffeur, namens Lewandowski, der, ebenfalls in trunke⸗ 
nem Zuſtande, die Straßenlaterne vor dem Zaun des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes in der Danziger Straße glatt u m» 
gefahren hatte. Heute iſt die Bruchſtelle mit Steinen und 
Ziegeln zugedeckt. — Für die beiden Chauffeure werden die 
Unfälle wohl noch ein böſes Nachſpiel haben, und nicht gerade 
dazu beitragen, das Vertrauen des Publikums zu ſtärken. 

8 In Haft genommen wurde ein gewiſſer Jan Pawlak, 
der mit dem bekannten und bewährten Trick des Anzah⸗ 
lungsſchwindels arbeitete. Er gab ſich als Agent einer 
Bielitzer Textilfirma aus, bot billige Kleiderſtoffe an und 
nahm Beſtellungen darauf entgegen, natürlich nur bei ent⸗ 
ſprechender Anzahlung. Die beſtellte Ware blieb aber 


aus. 

§Diebſtähle. Im Haufe Berliner Straße (Sw. Tröjey) 
22 wurde die Fenſterſcheibe eines im Erdgeſchoß liegenden 
Büros eingeſchlagen und verſchiedene Sachen im Wert von 
ca. 25 zl geſtohlen. Im Nebenhauſe wurden (vermutlich von 
denſelben Tätern) ein ſchwarzer Rock und eine weiße Bluſe 
entwendet, die auf einem Balkon hingen. 

Ein Fahrrad geſtohlen wurde geſtern einem Rad⸗ 
fahrer, der auf kurze Zeit eine Gaſtwirtſchaft in der 
Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) in Schleuſenau (Okole) auf⸗ 
geſucht hatte. 

$ Feltgenommen wurden geſtern fünf Betrunkene und je 
ein Mann wegen Diebſtahls und Unterſchlagung. 
4 0 


Zereine, Weraunſtaltungen ꝛc. 


D. G. f. g. u. W. Heute, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino: 
„Expreſſionismus und Kultur der Gegenwart.“ 
Der Leiter des Marburger kunſtgeſchichtlichen Seminars, Univ. 
Profeſſor Hamann, wirkte in ſeinen Anfängen an der Aka⸗ 
demie Poſen und hat ſich bei den Poſener Deutſchen wegen 
ſeiner ſtets anregenden und geiſtvollen Vortragsweiſe ein dank⸗ 
bares Gedenken geſichert. Er hat ſich als einer der erſten darum 
bemüht, die modernſte Kunſt des Expreſſionismus mit ſeinen 
weiten Auswirkungen geiſtig im Zuſammenhang mit der Gegen⸗ 
wartskultur zu deuten zu einer Zeit, als dieſe Kunſtrichtung 
für weiteſte wiſſenſchaftliche Kreiſe als grobe Verirrung nur an⸗ 
ae er wurde, die einer ernſten Würdigung nicht wert ſei. (3702 

Pfarrkirchenchor. Freitag, abends 8 Uhr, Übungsitunde. (3703 


Die morgige Vorſtellung 
des „Wahren Jakob“ muß vorläufig die letzte ſein, weil 
er den noch zahlreichen wetteren Neueinſtudierungen, die für 
den Reſt der Spielzeit vorgeſehen ſind, Platz machen muß. Man 
hätte dem ausgezeichneten, auf den Geſchmack breiter Publikums⸗ 
ſchichten ſo geſchickt eingeſtellten Schwank gern noch mehrere 


ante gegönnt und kann jetzt nur wünſchen, daß all die Lach⸗ 


uſtigen, die ihn bisher nicht geſehen haben, ſich morgen voll⸗ 
zählig einfinden. Sonſt wird es ihr Schaden fein! (8698 


Einen glänzenden Erfolg errang die geftrige Pre» 
mierenaufführung der originellen Operette 
„Die Tänzerin aus Liebe“ von Dir. von Winter ⸗ 
feld im Stadttheater Der Zuſchauerraum war bis auf 
den letzten Platz ausverkauft. Das beifallsfreudige Publikum 
rief den Komponiſten mehrmals vor die Rampe. Die vielen 
Rranzivenden bewieſen, welch' allgemeiner Beliebtheit ſich Dir. 
Winterfeld in der Künſtlerwelt erfreut. — Heute, Donnerstag, 

nd morgen, Freitag, Wiederholung der 
Operette „Die Tänzerin aus Liebe“. Am Diri⸗ 
gentenpult der Komponiſt perſönlich. — Große Balletteinlage 


a originelle Tanzevolutionen. — Theaterkaſſe 10-1 und 8 


el. 1188. — Beginn 7½ Uhr. 8 


: Rreißieprerverein Bromberg-Land. Cigung am 18. Mürz, vorm. 


Uhr, bei Kleinert⸗Schleuſenau. 2 
* * 0 


We. Gneſen (Oniezno), 9, März. Infolge leichtfertigen 
Di egwerfens eines Zigaretten oder Bigarreii- 
hummel oder auch eines noch brennenden Zündholzes 
urch einen bisher noch unermittelten Täter auf das trockene 
Bias der Schonung entitand im hieſigen Stadtwalde ein 
Scan d, der binnen kurzem 30 Morgen der fünfjährigen 
ſtuzonung 17 In dem trockenen Graſe leichte Fab dic 
unden. griff das Feuer mit rafender Schnelligkeit um fi 
von 8 it nur dem ſofortigen Eingreifen der Einwohner 
erb Cielimowo und Goréwka zu verdanken, daß eine noch 
dere Kataſtrophe verhindert werden konnte. 
ein * Inowroctaw, 9. März. Am letzten Donnerstag fand 
be kraut beſuchte Verſammlung des Inowrockawer Haus 
Ankbervereins ſtatt, in der zur Frage der ſtaatlichen 
erkennung Inowroclaws als Kurort gemein⸗ 
Fürs igen Charakters Stellung genommen wurde. 


Mirz lich batte ſich eine Delegation mit Rechtsanwalt Dr. 


echnik nach Warſchau begeben, um bei den Behörden eine 
Tale bung des 100 proze tigen Kurortauf⸗ 
mi ags in der Einſchätzung der Grundſtücke zur Ver- 
ſtatte ensſteuer zu erwirken. In der Verſammlung er⸗ 
ne die Delegation Bericht über die von ihr unternom⸗ 
ment Schritte. Danach erwägt das Geſundheitsdeparte⸗ 
von „vet Möalichfeiten der Regelung: entweder follen die 
t er Stadtverwaltung vorgeſchlagenen engeren ſani⸗ 
ganz Grenzen des Kuroxts anerkannt werden. oder die 
N & Stadt wird in den Bereich des Kurortes einbezogen. 
zu deriner ausgedehnten Ausſprache kam die Verſammlung 
die S Beſchluß, mit allen Mitteln dafür einzutreten, daß 
grenz tat den Antrag auf Beſtätigung der Kurort⸗ 
als an ſowie überhaupt auf die ſtaatliche Anerkennung 
depecks Du gemeinnützigen Charakters zurückziehe. 
eig Durchführung diefes Beſchluſſes Toll der Haus⸗ 


vehmeverein mit anderen Berufßorganiſationen Fühlung 


1 
har Jnowroclaw, 11. März. Auf dem heutigen Wochen. 
ler 1.30 8 
Hü 1.50, Weißkäfe 30, Gänſe 6—10, große Hähne 3—4 
e Enten 85 Puten 5. AR a 
morz boſen (Poznan), 11. März. Wegen Lindes⸗ 
in afk iſt das 24 Jahre alte Dienſtmädchen Stachowiak 
gangene genommen worden. Sie hatte dem Kinde im ver⸗ 
beworfen Monat das Leben gegeben und es in einen Abort 
em tn, in dem es am Montag gefunden wurde. — Auf 


Lei gchrundſtück Hinterwalliſchei 25 wurde geſtern die 
che 


echts nes neugeborenen Kindes männlichen 
Sflur aufgefunden. — Im Februar d. J. war in einem 
* ein ausgeſetztes Kind aufgefunden worden. 


kt wurden folgende Preiſe verlangt: Butter 2,30—2.50,. 


Den Bemühungen der Kriminalpolizei iſt es nachträglich 
gelungen, die Mutter des Kindes zu ermitteln. — Auf dem 
heutigen Wochenmarkte herrſchte bei großen Lebens⸗ 
mittelzufuhren verhältnismäßig reger Verkehr. Für das 
Pfund Butter bezahlte man 2.60—2.90, für die Mandel Eier 
1.60 —1.70, für das Pfund Quark 60—70. Auf dem Geflügel- 
markt koſtete eine Ente 4—6, ein Huhn 2.50—4, ein Paar 
Tauben 1.50 —1.80. Für ein Pfund Speck zahlte man auf 
dem Fkeiſchmarkt 90, für Schweinefleiſch, Rindfleiſch und 
Kalbfleiſch 801.00, für Hammelffleiſch 70—90. Auf dem 
Fiſchmarkt koſteten das Pfund Karpfen 2.50, Hechte 1.80, 
Weißfiſche 40-60, 

* Poſen (Poznan), 10. März. Ein draſtiſches Ver⸗ 
fahren hatten die beiden früheren Kriminalbeamten 
Nikodem Swiderski und Joſef Krzeda von hier gegen einen 
Leon Dziamski im April 1923 angewandt, indem ſie ihn 
bei ſeiner Vernehmung nicht nur mit Fauſtſchlägen, ſon⸗ 
dern auch mit dem Gummiſchlauch bearbeiteten, um 
ihn zu einem Schuldgeſtändnis zu bewegen. Sie 
wurden dafür von der Strafkammer zu je einem Jahre 
Zuchthaus verurteilt. 0 


Handels⸗Rundſchau. 


Die Ernte Polens im Jahre 1924. 


Die „Wirtſchaftskorr. für Polen“ veröffentlicht die amtlichen 
Daten über die Ernte 1924. Danach betrugen Anbaufläche 
und Ernteerträge: 


Anbaufläche Ertrag Ertrag 

in 1000 ha in 1000 dz je ha in dz 
Setzen 2.2.2 "1073 8844 8,2 
Roggen 4417 36 548 8,3 
Gerſte 1218 12 061 9,9 
Hafer. 2585 24 120 9,3 
Kartoffeln. . 2331 268 696 115 


Die Ernteerträge für Getreide haben ſich gegenüber dem Vor⸗ 
jahr um 90 bis 40 Prozent verſchlechtert, ſo daß Polen auf 
eine erhebliche Mehreinfuhr von Brotgetreide angewieſen iſt. 
Man rechnet mit der Notwendigkeit einer Getreideeinfuhr von 
4 bis 500 000 Tonnen. Die Roggenpreiſe find innerhalb dreier 
Monate um 100 Prozent geſtiegen, was in den nicht von der Miß⸗ 
ernte betroffenen Gebieten eine Belebung der Nachfrage für Land⸗ 
maſchinen zue Folge hatte. 


Die Silbergewinnung in Polniſch⸗Oberſchleſien betrug in 
den erſten 10 Monaten des Jahres 1924 8072 Kg. Für das ganze 
Jahr 1924 überſchreitet dieſe nach den vorläufigen Feſtſtellungen 
die Ziffer von 10000 Kg. Die Silbergewinnung im Jahre 1924 
überſchreitet die des Jahres 1929 und die vorkriegszeitliche be⸗ 
3 1928 betrug die Silberausbeute 8172 Kg., 1913 nur 
7 g. a 

Die Bank von Danzig ſchloß ihr erſtes Geſchäftsjahr mit 
einem Reingewinn von 1002 234, 87 Gulden ab und wird eine 
Dividende von 5 + 2 Prozent auszahlen. 

Wegfall der Umſatzſteuer beim Export aus Deutſchland. Der 
Reichsfinanzminiſter hat laut „Berliner Tageblatt“ dem Reichsrat 
den Entwurf einer Verordnung über die Befreiung der Umſätze 
ins Ausland von der Umſatzſteuer vorgelegt. Der Entwurf, der 
mit Wirkung vom 1. Januar 1925 an in Kraft treten ſoll, iſt im 
Intereſſe des deutſchen Ausfuhrhandels und des Speditions⸗ 
gewerbes eingebracht worden. en Behörden iſt Anweiſung er- 
teilt worden, ſchon fetzt nach dem Entwurf zu verfahren. 

Erhöhung der Zinslähe in Italien. Die drei Emiſſionsbanken 
haben den Wechſelbiskont pon 5½ auf 6 Prozent und den Zins⸗ 
ſatz für Vorſchüſſe von 5½½ auf 3½ Prozent mit Wirkung vom 


9. März an erhöht. N 
Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 11. März. Umſäße. Verkauf — Kauf. 
Holland 207,50, 208,00 207,00; London 24,790½, 24,80—24,73: Neu⸗ 
york 5,18 ½, 5,20—5,17; Paris 26,80, 26,87 — 26,73; Prag 15,43 5/, 
15,48 15,40; Schwetz 100,00, 100,25 —99,75; Wien 73,11, 73,29— 72,98; 
Italien 21,34½, 21,40 —21,29. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 11. März. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
125,685 Geld, 126,815 Brief; 100 Zloty 101,49 Geld, 102,01 Brief; 
1 amerifanifher Dollar 5,2593 Geld, 5,2857 Brief; Scheck London 
25,21 Geld, 25,21 Brief. — Telegr. Auszahlungen: Berlin Reichs⸗ 
mark 125,56 Geld, 126,190 Brief: Neuyork 1 Dollar 5,2702 Geld, 
5,2968 Brief: Holland 100 Gulden 210,59 Geld, 211,65 Brief; Zürich 
100 Franken 101,49 Geld, 102,01 Brief; Paris 100 Franken 27,28 
Geld, 27,37 Brief; Warſchau 100 Zloty 101,14 Geld, 101,66 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 
Offiz.] Für drahtloſe Auszah. In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont · 11. Marz 10. März 
fäge lung in deutſcher Mark] Geld Brief | Geld Brief 


— ] Buenos-⸗Aires „ 1 Peſ. 1,657 1,651 1,657 } 1.661 
7 /] Japan .. 1 Hen] 1,01 | 21,706 | 1.688 1.092 
— "| Ronftantinopel 1 t. fd. _ 2.11 212| 2.115 212 
5%,| London .. 1 Pfd. Stel, | 20,027 | 20.077 | 20,000 | 20,050 
3%, Neuvork . 1 Doll.] 4.195 | 4,205 | 4,195 4.205 
— Rio de Janeſro 1 Mile. 0.488 0.485 | 0.484 0.466 
4%,| Amſterdam .. 100 Fl. 167.64 | 168.08 ] 167,59 | 168.01 
5,5%, ffelsAntw. 100 Fre. | 21.17 | 21.28] 21.12 | 21.18 
6.5 / Chriſtiania .. 100 Kr.] 64.02 64.18 63.97 64.13 
9 / Danzig. . . 100 Gulden | 79.4 79.65 | 79.325 75.325 
9%, | Helfingfors 100 finn, D. 10.5 10.63 | 10,557 | 10.597 
5.5 ½ Stalien . ..1008ira | 17.21 17.28 17.14 | 17.18 
7*°,| Sugoflavien 100 Dinar 6.76 6.771. 6.73 6,75 
7 ¼ Kopenhagen.. 100 Kr. 78.28 | 7546 | 7518 | 75. 
9 Liffabon . 100 Cleuto | 19,875 | 19,915 | 19,875 19.815 
7% . . 100 Fee. 21.66 21.71 21.46 | 21,52 
6 / Frag. 100 Kr. 1245 | 12.49 | 12.45 12.48 
4°, Schweiz.. . . 100 Fre. 80.80 | 81.00 | 80.75 50.95 
9% Sofia. . . 100 Leva] 3.685 3,065 | 3.065 | 3.065 
5 / Spanien . . . 100 Peſ.] 59.48 59.82 59.48 | 59,62 
5.5 % Stockholm. „ 100 113.08 | 113. 113.03 | 113.31 
12.5 % Budapeſt. . 160000 Kr. 5.795 |” 5.815 | 5.795 | 5,815 
13 /] Wien.. . 100000 Kr.] 5.918 5.927 | 5.913 | 5.927 
18 % Athens 6.34 6.36 6,39 6.41 
Züricher e vom 11. März. (Amtlich) Neuyork 5,195 /, 
London 24,79½, Paris 26,78%, Wien 73.20, Prag 15,44, Italien 
21,31, Belgien 26,25, Holland 207½, Berlin 123,67. 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 BL, kleine Scheine 5,16¼½ 37, 1 Pfund Sterling 
24,65 8 100 franz. Franken 26,87 BL, 100 Schweizer Franken 


09,55 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 11. Mär, Für nom. 1000 Mip. 

5 proz. 
Bozyczka konwerſning 
aktien: Kwileckt, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 5,80 


Wisla, B er 4. 018 
a, Bydgoszeg, 1. 
Tendenz: 


ſchwach. 
Produktenmarkt. 
Getreidenotierungen trie - und 
isla in dee ge ben ehe. lrehhande'se 
. 2 ilsgr.). zen 39,00—41,00 Zloty, Roggen 
3 


U 29,50. 
905. —.— Braugerſte 28,50 505 


50 Zloty, 

otu, Wetgente 21,00 Zloty, Roggenkleie 20,50 Zloty. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreldebörſe vom 11. März. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei fofortiger 
Weben 49 loko Verladeſtation in Zloty.) (Ohne Gewähr. 
Weizen 39,50—42, Roggen 33—34, Weizenmehl (65Pr04. inkl. Säcke 
58—61, Roggenmehl 1. Sorte (proz. inkl. Säcke) 45—47, Roggen 
mehl 2. Sorte (Göprog. inkl. Säcke) 50, Braugerfte 27—20, Felb⸗ 


Och lach tes, nicht anger. ., 5) voll 


erbſen 21—24, Viktoriaerbſen 30-34, Wicken 20,50— 22,50, Peluſchken 
20,50—22,50, Buchweizen 24-26, Senf 40—42, Weizenkleie 20,50, 
Roggenkleie 20,50, Fabrikkartoffeln 4,90, Kartoffelfloden 22—23, 
Hafer 990, Serradella (neue] 14—16, blaue Lupinen 9,50—11,50, 
gelbe Lupinen 13—15, Klee roter 100—290, ſchwediſcher 100—130, 
gelber 60—70, weißer 200—250, ungereinigter 23—28, Stroh loſe 
22,20, Stroh gepreßt 3—9,20, Heu loſe 4,65—5,65, Heu gepreßt 
7.108,10. — Die Preiſe für Fabrikkartoffeln, Kartoffelflocken, 


Erbſen, Serradella, Buchweizen, Klee und Senf blieben unver⸗ 


ändert. Kartoffeln an den Grenzſtationen und Braugerſte im ge» 
wählten Sorten über Notierung. — Tendenz: feſt. 

Danziger Produktenbericht vom 11. März. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Jenner in Danziger Gulden. Weizen 128—180 Pfd. 
unverändert 20— 20,75, Weizen 120—122 Pfd. unv. 18,10—18,70, 
Roggen 116—118 Pfd. unv. 18,10—18,30, Gerſte feine unv. 15,40 bis 
16, geringe unv. 14,50—14,80, Hafer unv. 14—14,50, kleine Erbſen 
unv. 12—13, Viktorigerbſen unv. 15—18, Roggenkleie unv. 11,50, 
Weizenkleie unv. 12, Weizenſchale unv. 12,50. Großhandelspreiſe 
per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 11. März. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 256258, 
Mai 295— 294,50, Juli 297, Tendenz matter, Roggen märk. 247—249, 
Mai 272—272,50— 271,50, Juli 258 — 259,50, unregelmäßig, Sommer⸗ 
gerſte 245—260, Winter⸗ und Futtergerſte 215—230, matt, Hafer 
märk. 189-194, Mai 202—202,50—202— 202,25, matter, Mats loko 
Berlin 215, Waggon frei Hamburg Mat 189,50—190, fefter, Weizen⸗ 
mehl für 100 Kg. 34 50—37, ruhig, Roggenmehl 83,75—86,25, ruhig, 
Weizenkleie 14—14,75, behauptet, Roggenkleie 14—14,75, behauptet, 
Raps per 1000 Kg. 39540, behauptet, Viktoriaerbſen für 100 Kg. 
26-31, kleine Speiſeerbſen 20—22, Futtererbſen 19—20, Peluſchken 
18—19, Ackerbohnen 19—20, Wicken 18,50—20, blaue Lupinen 12,25 
bis 13,50, gelbe Lupinen 14,5016, Serradella 14,25—16,50, Raps« 
kuchen 10,80—17, Leinkuchen 22— 22,50, Trockenſchnitzel prompt 9,50 
bis 9,60, Torfmelaſſe 9,50, Kartoffelflocken 19,20—19,50. 


Samen. . 6 

Wilna, 10. Marz. Engrospreiſe für 100 Kg. ab Lager Wilna: 
Serradella 18. Peluſchten 2828,90, Rotklee 350, weißer 320, Saat⸗ 
gerſte 40, inländ. Saathafer 40, ſchwed. Saathafer „Sieger“ 44, 
deutſcher Saathafer „Sieger“ 45. — Tendenz behauptet. 

Kartoffelprodukte. 

Warſchau 9. März. Die feſten Preiſe für Kartoffeln haben 
auch eine ſteigende Tendenz für Kartofſelprodukte nach ſich ge⸗ 
zogen. Man notierte für 100 Kg. franko Verladeſtation: Kartoffel⸗ 
mehl „Superior“ 48-50 IL, „Prima“ 45-34, Dextrin weiß 
„Superior“ 75 BL, gelb „Prima“ 68 34, Kartoffelſyrup Gnkl. 
Faß] 70 Zr. . h 

Papier. 


Krakau, 10. März. Ausländiſche Ware, verzollt und verſichert: 
Schreibpapier öſterr. und tſchechiſcher Herkunft loko Krakau für 
1 Kg.: 1. Kl. bolzfrei 1,85, fait holzfrei 0,85, fatiniert 0,70, nicht 
fatiniert 9,65, Konzept 0,70, Buchpapier 1,65, Plakatpapier 0,70, 
farbiges Umſchlagpapier 0,70, Seidenpapier (in Rollen] 0,14, in 
Bogen ein Ries 14, inländ. Packpapier grau 0,50, braun 0,55, 
Superior tſchechiſch 0,82, Poſtkartenkarton farbig 0,85, bolsfreier 
Alabaſterkarton 1,80. Preife im allgemeinen behauptet. Im Aus⸗ 
lande Tendenz feſt, weshalb für den April eine Preiserhöhung 


erwartet wird. 8 
Moterialienmer”t. 
Metalle — Erze — Metallwaren. 

Warſchau, 10. März. Die ſchwierigen Abſatzverhältniſſe in⸗ 
folge der großen Konkurrenz, des Mangels an Bargeld und 
Kredits ſowie der geringen Nachfrage haben eine Herabſetzung 
der Preiſe für Rohmaterial „Chlewiska“ auf Holzkohle um 5 
hervorgerufen. Gegenwärtig koſtet 1 Tonne 150 31. Die Preis- 
herabfetzung bei anderen Artikeln des Verb. d. poln. Metallinduſtr. 
beträgt 10 Prozent. — Eiſen inländ. 200 Z., heiß n 
binderreifen 231, kalt gewalzte Binderreifen 401 17 Walzeiſen 
(runder Draht von 5½ bis 18 Millimeter, viereckig, 5½—8 Milli» 
meter) 247 3. — Grundpreis für Blech (Zuſchlag für Ausmaße, 
die gewöhnlichen) 254 31. alles für eine Tonne franko Waggon 
Verladeſtation. 8 

Berliner Metallbörſe vom 11. März. Preiſe für 100 Kg. 
Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 127128, Original⸗ 
hüttenweichblei 73,50— 74,50, Hüttenrohzink (im fr. erg 72—73, 
Remalted Plattenzink 64—65, Originalh.⸗Alum. (9809 rozent) 
in Blöcken, Walze oder Drahtb. 2,35—2,40, do. in Walz» od. Dr tb. 
(9 Prozent) 2,45—2,50, Bankazinn, Straitszinn und Auſtralzinn 
4,95—5,00, Hüttenzinn (mind. 99 Proz.) 4,85—4,90, Reinnickel (08 
bis 99 Prozent) 3,40—3,50, Antimon (Regulus) 1,21—1,28, Silber 
in Barren für 1 Kg. 900 fein 94,50—95,50. 


Lebensmittelmarkt. 

\ Zucker. ei 

Lublin, 10. März. Würfelzucker von 125—128, Kriſtall von 
109-110 31. für 100 Kg. Tendenz lebhaft. 


Viehmarkt. wa DE 
Bolener Viehmarkt vom 11. März. Offizieller Markt ⸗ 


bericht der Preisnotierungskommiſſtion. Es wurden aufgetrieben: 


1756 Schweine, 365 Kälber, 176 Schaſe; zuſammen 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in 
. Ochſen: a) vollfl., ausgem. Ochſen v. höchſt, 
fl., ausgem. Ochſen von 4—7 
Jahren 78—80, o) junge, fleiſchige, nicht ausgem. u. ältere ausge» 
mäſtete 64-68, d) maßig genährte junge, gut genährte ältere 
48-52. B. Bullen: a) vollfl., ausgewachſene, von höchſt. Schlacht⸗ 
wert 68—72, b) vollfl. jüng. 60—64, c) mä ig genährte jüngere u. 
gut genährte ältere 48——. C. Färſen u. Kühe: a) vollfl., ausge · 
eh ärſen von höchſtem Schlachtgew. ———, d) vollfl. aus- 
gem. Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 80 bis 
—, c) ältere ausgem. Kühe und weniger gute jüngere Kühe und 
Färſen 64-68, d' mäßig genährte Kühe u. Färſen 40-50, e) Ichlecht 
genährte Kühe und Färſen ———, — Kälber: b) beſte, ges 
mäſtete Kälber ———, c) mittelmäßig gemäſtete Kälber und 
Säuger beiter Sorte 84—88, d) weniger gemäſtete Kälber u. gute 


674 Rinder, 
2971 Tiere. 
loty: Rinder: 


Säuger 70—74, e) minderwertige Säuger 56-60. — Schafe: 


A. Stallſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62-64, 
b) ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und et ihrte 
jung. Schafe 54——, c) mäß. genährte 8 und Schaſe 44-46, 
d) minderwertige Lämmer und Schafe — — Schweine: 
b) vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm n 120—.—, 
c) vollfl. von 100120 Kilogr. rer er he 113—115, d) vollfl. 
)..e) fleiſchige von mehr 

Sauen und ſpäte Kaſtrate 90110. — 


von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 108110. 
als 80 Kllogr. 96—100, f) 
Marktverlauf: Lebhaft 


Briefliche Kurſe der Eſperanto⸗ Sprache. 
Die internationale Hilfsſprache Eſperanto erwirbt ſich mit 
jedem Tage immer mehr Gebiete des kulturellen, geſellſchaftlichen 
und Handelslebens. Der internattonale Kongreß der Radlo⸗ 
Telephonte in Genf beſtimmte Eſperanto als öfftzielle Radioſprache, 
während der Völkerbund dieſe Sprache in ſeinen Amtern einge⸗ 
führt hat. 13 Staaten der Liga ordneten auf Antrag des lapani⸗ 
ſchen Deke zierten den obligatoriſchen Unterricht des Eſperanto in 
den Schulen aller der Liga angeſchloſſenen Staaten an, fo daß 
gegenwärtig das Eſperanto bereits in vielen Univerfitäten und 
anderen Lehranſtalten in der Schweiz, in Rumänien, in der 
ene; in China uſw. gelehrt wird. Durch Verordnung 
des Unterrichtsminiſters in Deutſchland wurde die Eſperanto⸗ 
Sprache zum Schulunterricht zugelaſſen; allein in Magdeburg 
lernen etwa 3000 Schulkinder die Eſperanto⸗Sprache. Sicher wird 
ſo mancher der Leſer dieſer Zeitung ſich mit dieſer leichten Sprache 
bekanntmachen wollen. Es wird daher auf die brieflichen Kurſe 
der Eſperanto⸗Sprache, die von Herrn Prof. L. Kronenberg in 
Bromberg veranſtaltet werden, hingewieſen. Die Gebühr für den 
gefamten brieflichen Kurſus mit Handbuch, M der Auf⸗ 
aben und Portis (10 Zloty) iſt an die Adreſſe . O., Konto 
r. 41 059 (Prof. Kronenberg, Warszawa) zu ſenden. (3683 


Protos-Wanen — Stadie fr nen 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 
den gelamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
— nzeigen und Reklamen: E. Prygodzki: Druck und 

ag von A. Dittmann G. m. b. H., amtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 37. 


Fritz Felsmann, Schneidemühl 
5 Fernruf 531. Brombergerſtr. 19. 
Spedition — Möbeltransport — Lagerhaus 
Holz⸗, Kohlen⸗ und Kartoffel⸗Großhandlung 


übernimmt den kommiſſionsweiſen Verkauf 


fümtücer Landesprodukten 


b Am 5. d. Mts. iſt unſer treuer Mitarbeiter, 
Herr Landwirt 


Max Rinno 


aus Eitelsdorf 
nach längerem Leiden heimgegangen. 

Seit 19 Jahren Kirchenälteſter, hat er gern ſeine 
Zeit und Kraft in den ei der en 
geſtellt. 

Wir werden ihm ſtets ein dankbares Wb 
bewahren. 


er Oeneideinhenrnt von Anetsebe 


& insbefondere ' 


i ie, Ennt- und Sabrit-Rartoffeln, 


Söchſte Preiſe unter Mrenofter, ee eee mit 
8 ofortiger Abrechnung. — ſte Verwertung N 
Waggons. — Möbeltransport. Spedition, Lagerung. 
f Angebote erbeten. — 5 


NachNord-Amerika Nach Süd- Amerika 
und Canada. Hamburg- (Brasilien, Argentinien, 
New Vork ca. wöchentlich. Westküste), Cuba-Mexi- 
Abfahrten. Gemeinsamer | co, Westindien, Afrika, 
Dienst mit United | Ostasien usw. in Verbin- 
Amerlcankines | dung mit anderen Linien 


Billige Beförderung, vorzügliche Verpflegung. 
Auskünfte und Drucksachen über Fahrpreise und Beförderungsmöglichkeit dureh 


HAMBURG-AMERIKALINIE 


HAMBURG, Alsterdamm 25 und deren Vartgeter 


3 5 . an allen größeren In- u. ausländischen N 4 
Student der dans. Fe 1 
Statt beſonderer Anzeige Aachn, dochſchnle —— e L FERRT E Pommerania 
ertei und. i . 6 

Lan ers tbem., Bhnfit, Chemie a 5 dle beste 


gute, alte Mutter, Großmutter, u. darſtellender Geo ⸗ 
Schwiegermutter, Schwägerin und 


metrie. 3 unter 


F e del 22e 5 Generalvertretung 
Johanna schlleter d.enstszr Der Herr | Me fan 
75 im 91. Lebensjahre. R Stenographie. = unt. ' 5 | 1 
Die trauernden Hinterbliebenen J. 2067 a. d. Gſchſt. d. 3 & 5 2 0 0 d 
nenen. ute zausſchnelderin kleidet sich adhs: be ö | 


Ü Poznafi, Kantaka 10. 


pow. Swiecki, den 


: . beit. Empfehlungen . .. . 
0. März 1925, se56 5 2 
oe geen findet an Sonn, BA rl Wealdernar Mühlstein 


abend, den 14.d. Mis., nachm. 4 Uhr, 


70 von der evgl. Kirche zu Gruczuo aus 
auf dem Friedhof b ſtatt. Handarbeiten Schneidermeister 
NN all. Art, Richelieu, Loch⸗ N 
15 15 Bunt-Otiderei = — 
auber u. billig ange 1. 5, 0 . l 
Kelm, Cawederowo, ul. Gdanska Danzigerstr. Jetzt heste Pflanzzeit 
# 2 Dabrowskiego (Rieſe⸗ 2 
19% Für die zahlreichen Beweiſe herz- | aa: ERBE Fernruf Nr. 1355. FERN TRENNEN 
licher Teilnahme beim Heimganae * 
1 unſerer teuren Entſchlafenen ſowie " thk & 8 h 
4 Herrn Paſtor Werhan für die troſt⸗ D ärme J. 9 9 l 0 N 6. Mm, b. fl., 
* reichen Worte am Grabe, jagen wir d PRAUST 
0 7 hiermit unſern 3690 U EIED EEE IE ER BRDU I ED I DRGUE EI GENE BEER IR ö N 
innigſten Dank. | — 180 m unter eee GA Baumschule, Gärtnerei u. Samenhandlung. 
; Natel, den 9. März 1925. 1 Te Eee e premier Teleton Amt Danzig 646. Preisliste kostenfrei. 


3675 


e Steinkohlen, Schmiedekohlen 
| Hüttenkoks, Karwiner Gießereikoks 
. 


8 mn 


= Inmenhüle 


l Polska Loterja Paristwowa. en 


4 iehlt 
— Ziehung der I. Kl. am 8. und 9. April. unt 
f Lose: %, 3 32 2, / = 16 z, / = 8 2]. Jan Sozasski, 


Niederlausitzer Salon-Briketts 
Ilse, Anker, Kaiser 
Brennholz :: Kalk :: Zement 


Erfolar. Unterricht 
e lr uad algen 
(ram. At ‚Konvel, ‚Sam U 


9 F nd poliert fahgemäß d 
e Eliten: bei Billigiter Berechnung. : | 
Ankauf von g 5 


9 


T. u. A. Furbach 
gl. Aufenth. i. Fu 5 


Bydg., Dworcowa 78, ]. 
Die größten Gewinne: 3090] Telefon 1464. 212 Frankr.). Cieszkowsk. gebraucht. Inſtrumenten. ? 
1 Prämie 200 000 zi — u van 3 
2 Gewinne zu 130.000. r EEE nes Schlaak i | Dabr owski x „ Piano⸗Zentrale, Bomarsta 10, 
2 „ 50000, Hö chſtpreiſe Sp. z o. p. el. 1738. Fabrikgebäude. 


ü * 
1 — „ 30 000 „ zahle ich f. Fiſchotter⸗ 
ö 3 ” „ . 25000, FJuchs⸗ u. all. and. Felle. 


. die ihre e, Zerbe u. fürbe 


8 
Die werten” Abonnenten, die ihre Los: 
all. Arten fremd. Felle. 


* 
von W. J. R., Poznan. 
Original Gerstenbergs grüne 


Konzernvertretung. 
Bydgoszez, Bernardynska 5. rel. 830 u. 150. 


Teenluchen 1 


weiter spielen wollen, werden gebeten. dies: 


unverzüglich einzulösen, da der Vorrn Waggonweise Lieferung und Detail-Verkauf. 


b. neu angekaufter Lose zur Neige geht Habe ein Lager in Folgererbse, . 
7 e ie 1855 und ich erbt 1 Maturiellen) Uebernahme u. sachgemäße Ausführung sämtl. Güterspedition. original ackermann's bannt N 
aufen. Die Kollekteurin Will, Malborsta 13.|rannner ASAREEEETENAEER! NERDETEEETETETEM Gerste, fast gänzlich brandfrei- | 


M. Rejewska, Dworcowa 17 | .. 
Ausverkauf. 


io ht anerkannt 


A 1 
db Gelbklee in Kappen. a 


A bieten an Versand, ab Station Nakto in plomb. Säcke 

Seife Svea Landw. Ein- MW & 1.30 f n ach Vorausbezahlung. 

b | für bosch m. wege u. Berfauis- Dominium ChrzastowO 
i N 7 grobe Stiide 1 Verein v. Nakto. Tel. Nakto 36. | 
| franko verſendet 5 \ 75 . 3 o. o., Freitag, d. 18. d. Mt 8 Uhr abends N 
\ eitag, 8. ra B 

pe Nadzyi. . ul. Seweryn a Mieliyäskiego 23. Tel. 4019. Sn 1 im Gemeindehauſe, Eliſabethſtr. 10 


rer. 


auch Bar: Einkauf erricht in Buchführung, Maſchineſchreiben, 


0 dx Seca Korreſpond., Wechſellehre uſw. 
N 0 E 0 Anmeldungen nimmt entgegen 9629 
Bu + 6. Pariser ROSE Res iter, 80 


Aska 14. Telefon 
Damenmantel „Lodenſtoffe“ 19.3 
reich beſtickt, halb gefüttert 


Damenmantel „Governat" . 28. l Unter Hühneraugenkollodium cr 


Tel. 100. 6s Vortrag: Generatfuperintendent b. 


n „Der Banlerott der aul 
oto $asshilder und das Christentum“. 


zu staunend billigen Preisen 28787. Eintritts karten z. 1 vf find am Eingang 3- 3 5 
= und Motot⸗ Der Er Gemeinde · Kirchenrat · 
Atelier Viktoria Ne „„ 


nur Gdanska (Danzigerstr.) 19. 2221 1 Lanz Nr.1 R 
— 3 Nahe 3. atzen Yeutime Bahn 


1 be N. 678821. 


PER RETTEN eee | 
ER len dee 8. r 4 70 
900 10 85 10 ‚| Heute, Donnerstag abd. Greitan, g %, 


grafien 


Damenmantel „Bolton“ 38 50 iſt ſeit gut 30 Jahren erprobt als N 
5 ſchöne Farben, Geidenfutter . und preiswert. Zum vortäuf, 
N Pr erie 4 
N a er sen | „rote Eckendorfer“ „. Bi 2 
9 Damenmantel Tuch“ 68.00 trod. u. hoch teimfählg, gibt ab, pro Zr. 50.1, 1 Wolf Nr Gh 3 15 Frische Ant Leber⸗ Jer walte 


„Zu a A 
teinfte la ee 00000000010 ,1W dom Rotomierz, pow. Bydgoszcz. U. Grützwurſt nebit Shane, ach. 7 


j 4 Wir haben in Jablongwo,. in dem m ea, ti Mr 1800 Suppe. ** 5 
Sintanfs- | see. etaufte Maren Kobe en, d Seren Bädermeiters udgiefere wu gende ee, uche Eduard Reed, lin e 0 


Hriginal rufilhe Leinſaat ait müden „Stenfieuicge fein 


1 Darmitad 0 ech it 
gegen Anhauvertrag. 8. leni Bor ele 8 elſtra 
eingerichtet und tauſchen gr. Hickiſch, Flachserv. Leszno, Tel. Leszno 202. 1 er 2 mit adt gelege| Ede ee, Ciitabethitraher 
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